
Lagebericht 2023 der WGL Wohnungsgesellschaft Leverkusen Service GmbH, Leverkusen 
 
A. Grundlagen des Unternehmens  
 
 
I. Geschäftsmodell des Unternehmens 

Bei der WGL Wohnungsgesellschaft Leverkusen Service GmbH handelt es sich um eine juristische 
Person des privaten Rechts. Die Gesellschaft wurde am 10.01.2019 unter der HR Abt. B, Nr. 97027 
beim Amtsgericht Köln eingetragen. Geschäftsgebiet ist die Stadt Leverkusen. 

 
Gegenstand der Gesellschaft ist die Erbringung von Service-Dienstleistungen für eigene und zur 
Verwaltung überlassene Immobilien, insbesondere die Übernahme von Ablese- und 
Abrechnungstätigkeiten sowie Installations- und Wartungsleistungen im Rahmen der 
Immobilienverwaltung. Öffentlicher Zweck ist die Unterstützung einer sicheren und sozial 
verantwortlichen Wohnungsversorgung der breiten Schichten der Bevölkerung. 
 
Die geplante Umsetzung des Geräteservice, d.h. die Lieferung und Montage von messtechnischer 
Ausstattung (Wasserzähler, Heizkostenverteiler, Rauchwarnmelder etc.) nebst Zubehör (wie z.B. 
Kommunikationseinheiten) gemäß dem Rahmenvertrag mit der WGL GmbH konnte planmäßig für 
1.437 modernisierte Wohnungen sowie Bestandswohnungen umgesetzt werden.  
 
Der Abrechnungsservice, d.h. die Ablesung der Erfassungsgeräte und Ermittlung der 
Verbrauchswerte und die darauf beruhende Erstellung einer verbrauchsabhängigen Heiz- und 
Wasserkostenabrechnung konnte im Jahr 2023 durch die WGL Service GmbH für die Kunden der 
WGL GmbH, in den dann mit neuen Messgeräten ausgestatteten Wohnungen erbracht werden.  
 
Der Umstellungszeitraum von den bisherigen externen Dienstleistern wird voraussichtlich bis Ende 
2024 erfolgen und dient der Stabilisierung der Nebenkosten vermieteter WGL-Wohnungen. 

 
 
II. Ziele und Strategien 
 

Das Hauptziel der WGL Service GmbH ist, den vorhandenen Wohnungsbestand mit einer qualitativ 
hochwertigen technischen Dienstleistung im Bereich des Messdienstes zu versorgen. Der 
Leistungsnachweis durch die WGL Service GmbH gewährleistet eine transparente Abrechnung in 
Form von Rechnungsbelegen, die für die Erstellung von Betriebs- und Heizkostenabrechnungen 
herangezogen werden. Die Kosten dieser Dienstleistung sollen im Wesentlichen 
verursachungsgerecht an die Mieter weitergegeben werden und können so in Zukunft zu einer 
Preisstabilität der Nebenkosten beitragen.  

 
 
B. Wirtschaftsbericht 
 
I. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland kam im Jahr 2023 in einem nach wie vor 
krisengeprägten Umfeld ins Stocken. Zwar hat im Verlauf des Jahres die Inflation nachgelassen und 
sich der Anstieg der Lohneinkommen im Vergleich zum Vorjahr beschleunigt. Allerdings blieb die 
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Erholung beim privaten Konsum bislang aus. In realer Rechnung sind die Einkommen in Deutschland 
über längere Zeit zurückgegangen. 
 
Die Zinsanhebungen der Europäischen Zentralbank leiteten zudem auf dem deutschen 
Immobilienmarkt einen deutlichen Einbruch ein. Bis zuletzt gingen deshalb insbesondere die 
Investitionen in Wohnbauten stark zurück. 
Die derzeitige konjunkturelle Perspektive ist zudem von geopolitischen Risiken getrübt: Im Krieg in 
der Ukraine gibt es keine Anzeichen für eine schnelle Lösung. Die Bemühungen, die wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen der Europäischen Union (EU) und der Russischen Föderation zu trennen, 
dauern an. Der Krieg zwischen Israel und der Hamas könnte sich auf andere Länder in der Region 
ausweiten. Die relevanten Akteure im Nahen Osten haben zwar durchblicken lassen, dass sie keine 
Eskalation anstreben. Doch unvorhergesehene Ereignisse könnten die Energiepreise steigen lassen. 
Der Wegfall öffentlicher Gelder und die Unsicherheit infolge des Verfassungsgerichtsurteils werden 
das Wachstum 2024 spürbar schmälern. 
 
Die konjunkturelle Entwicklung verlief 2023 in den einzelnen Wirtschaftsbereichen unterschiedlich: 
Die meisten Dienstleistungsbereiche konnten ihre wirtschaftlichen Aktivitäten im 
Vorjahresvergleich erneut ausweiten und stützten die Wirtschaft. Der Anstieg fiel aber insgesamt 
schwächer aus als in den beiden vorangegangenen Jahren. Im Baugewerbe machten sich neben den 
weiterhin hohen Baukosten und dem Fachkräftemangel insbesondere die zunehmend schlechteren 
Finanzierungsbedingungen bemerkbar. Hiervon war vor allem der Hochbau betroffen. Dagegen 
konnte die Produktion im Tiefbau und im Ausbaugewerbe gesteigert werden. Insgesamt erreichte 
das Baugewerbe 2023 preisbereinigt ein kleines Plus von 0,2 %.  
Die Grundstücks- und Wohnungswirtschaft, die im Jahr 2023 rund 10,0 % der gesamten 
Bruttowertschöpfung erzeugte, erreicht für gewöhnlich nur moderate Wertschöpfungszuwächse 
und ist aber nur geringen Schwankungen unterworfen. Gerade diese Beständigkeit begründet die 
stabilisierende Funktion der Immobiliendienstleister für die Gesamtwirtschaft. Nominal erzielte die 
Grundstücks- und Immobilienwirtschaft 2023 eine Bruttowertschöpfung von 376 Milliarden EUR. 
 
Die Bauinvestitionen sanken im Jahr 2023 preisbereinigt um 2,1 %. Neben den hohen Baupreisen 
wirkten sich die spürbar gestiegenen Bauzinsen aus, die insbesondere den Wohnungsbau 
bremsten. Das zeigen auch die unterjährigen Konjunkturstatistiken aus dem Baugewerbe: Sowohl 
die Auftragseingänge im Wohnungsbau als auch die Zahl der zum Bau genehmigten Wohnungen 
sanken in den ersten drei Quartalen 2023 deutlich gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Positive 
Signale kamen vom Ausbaugewerbe, was unter anderem an den stark nachgefragten energetischen 
Sanierungen gelegen haben dürfte. 
 
Die Inflationsrate in Deutschland – gemessen als Veränderung des Verbraucherpreisindex (VPI) zum 
Vorjahresmonat – ist im Laufe des Jahres 2023 deutlich zurück gegangen und erreichte im 
Dezember eine Rate von 3,9 %. Damit liegt sie weiterhin spürbar über dem Geldwertstabilitätsziel 
der Europäischen Zentralbank. Im Jahresmittel 2023 haben sich die Verbraucherpreise in 
Deutschland um 5,9 % erhöht. Damit lag die Preissteigerung deutlich unter dem Rekordwert des 
Vorjahres (+7,9 %). Die historisch hohe Jahresteuerungsrate wurde vor allem von den extremen 
Preisanstiegen für Energieprodukte und Nahrungsmittel seit Beginn des Kriegs in der Ukraine 
getrieben. Im Jahr 2021 hatte die Inflation noch bei 3,1 % gelegen. 
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Die Preise für den Neubau von Wohngebäuden in Deutschland sind im 4. Quartal 2023 um 4,3 % 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum gestiegen. Im 3. Quartal 2023 hatten die Preise noch um 6,4 % 
zugelegt. Damit hat sich der seit mehr als drei Jahren andauernde beispiellose Preisauftrieb bei den 
Baupreisen zuletzt wieder der allgemeinen Inflation angenähert. Diese lag im November 2023 im 
Vorjahresvergleich bei 3,2 %. Im Jahresmittel sind die Baupreise von Wohngebäuden im Jahr 2023 
um 8,5 % gestiegen, im Vergleich zu 16,4 % im Jahr zuvor. 
 
War 2021 zunächst die weltweite Nachfrage nach Baustoffen, die mit Abflauen der Coronakrise 
sprunghaft gestiegen war, ausschlaggebend für den erheblichen Preisdruck bei Baumaterialien, 
kamen durch den Krieg in der Ukraine weitere Lieferengpässe und eine enorme Verteuerung der 
Energiepreise hinzu. Verglichen mit dem Vorkrisenniveau stiegen die Baupreise von Ende 2019 bis 
Ende 2023 um insgesamt 39,4 %. Einen derartigen Preisschock hat es seit den frühen 70er-Jahren 
des letzten Jahrhunderts nicht mehr gegeben. 
Neben dem Neubau werden auch die Preise für Instandhaltungsarbeiten an Wohngebäuden (ohne 
Schönheitsreparaturen) erhoben. Diese lagen im 4. Quartal 2023 um 6,6 % über denen des 
Vorjahresmonats. 
 
Obwohl sich die Preisdynamik im vergangenen Jahr damit in einigen Bereichen deutlich 
abgeschwächt hat, bleibt das Niveau weiterhin hoch. Durch die schwindende Nachfrage ist die 
Kapazitätsauslastung im Baugewebe zuletzt deutlich gesunken und lag im Hochbau zum Jahresende 
2023 unterhalb der 70-Prozent-Marke. Dies mindert zusammen mit nachlassenden Materialpreisen 
den Preisdruck. Die Baupreise dürften nach drei Jahren enormer Anstiege im Jahr 2024 erstmals 
wieder etwas zurückgehen. Darauf weisen auch die Preiserwartungen der Bauunternehmen hin. 
 
Die Baukonjunktur wurde aufgrund von Preissteigerungen bei Baumaterialien und Baupreisen, die 
durch den anhaltenden Krieg in der Ukraine noch deutlich verstärkt wurden, sowie durch steigende 
Zinsen und verschlechterte Finanzierungsbedingungen bei weiter anhaltendem Fachkräftemangel 
auf Abwärtskurs geschickt. Die Bauinvestitionen waren 2023 rückläufig und sanken um 2,1 %. 
Bereits im Vorjahr waren sie erstmals seit sechs Jahren um 1,8 % zurückgegangen. Im Wohnungsbau 
hat die Bundesregierung nach mehreren abrupten Förderstopps mit anschließenden deutlichen 
Verschärfungen der Förderbedingungen das Vertrauen in die Verlässlichkeit der 
Wohnungsbauförderung untergraben. Dies dürfte im Zusammenspiel mit dem deutlich 
ungünstigeren Finanzierungsumfeld und den hohen Preisen maßgeblich zu den hohen 
Stornierungsraten im Wohnbau beigetragen haben, die seit der zweiten Jahreshälfte 2022 zu 
beobachten waren. Erst zum Jahresende 2023 zeigen die Auftragseingänge im Wohnungsbau eine 
leicht stabilisierende Tendenz. Insgesamt nahmen die Wohnungsbauinvestitionen 2023 mit 2,8 % 
sogar spürbar stärker ab als die Bauinvestitionen insgesamt. Jahrelang hatte der Wohnungsbau die 
treibende Kraft unter den Bausparten gebildet und war deutlich stärker als die übrigen Baubereiche 
gewachsen. Lediglich der öffentliche Bau zeigte sich im Jahr 2023 mit einem nur geringen Rückgang 
(-0,2 %) weitgehend stabil. Der gewerbliche Bau schrumpfte um 1,2 % Insgesamt blieb der 
Nichtwohnungsbau auch 2023 im Vorjahresvergleich deutlich im Minus (-1,0 %). 
 
In Neubau und Modernisierung der Wohnungsbestände flossen 2023 rund 300 Mrd. EUR. Anteilig 
wurden 61,0 % der Bauinvestitionen im Wohnungsbau getätigt; leicht weniger als im Vorjahr. 
Insgesamt umfassen die Bauinvestitionen über alle Immobiliensegmente im Jahr 2023 einen Anteil 
von 13 % des Bruttoinlandsproduktes. 
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Aufgrund der weiterhin hohen Zuwanderung und einer wachsenden Bevölkerung bleibt der Bedarf 
an Wohnraum hoch. Die derzeit verfügbaren niedrigen Fördermittel, die weiterhin hohen Zinsen 
und das erreichte Niveau der Baupreise dürften den Wohnungsbau aber deutlich bremsen. Die 
bisher nicht ausgeglichenen Realeinkommensverluste der Privathaushalte in den vergangenen drei 
Jahren erschweren die Finanzierung von Wohnbauprojekten zusätzlich. Im Jahr 2024 dürften die 
Investitionen in Wohnbauten nochmals deutlich zurückgehen, da die Baupreise nach wie vor hoch 
sind und die Kreditzinsen nur sehr langsam sinken. Angesichts der deutlich sinkenden 
Inflationsraten im Euroraum hat die Geldpolitik der EZB aber ihren Zinsgipfel wohl erreicht. Im 
Sommer/Herbst des kommenden Jahres erwarten Experten eine erste Leitzinssenkung. Die 
Zinssätze für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte dürften dann bis Mitte 2025 allmählich auf etwa 
die Hälfte des heutigen Niveaus sinken. Baupreis- und Zinsreduktion werden damit die Bedingungen 
für Bauinvestitionen nur langsam schrittweise verbessern. 
 
 
Um die Betriebskosten im Bereich der Messdienstleistung künftig für Ihre Mieter stabil halten zu 
können, hat sich die WGL entschlossen, diesen Geräte- und Abrechnungsservice selbst 
durchzuführen.  
 
Die gesetzlichen Rahmenbedingungen in diesem Bereich werden eine vollautomatische Erfassung 
und Berechnung von Energie- und Wasserverbräuchen künftig erfordern. Wenn die Vorgänge, die 
im Zusammenhang mit Verbrauchsmessungen stehen, zeitgemäßer werden müssen, sollen sie den 
Anforderungen an eine moderne Gebäudebewirtschaftung und einen kundenfreundlichen Service 
entsprechen. Die Digitalisierung bietet Wohnungsunternehmen neue Möglichkeiten für beides.  
 
So müssen ab 25. Oktober 2020 neu installierte Heizkostenverteiler sowie Wasser- und 
Wärmezähler grundsätzlich fernauslesbar sein, womit das Betreten von Wohnungen überflüssig 
wird. Alle Mieter mit fernauslesbaren Zählern könnten quartalsweise Verbrauchsinformationen 
anfordern. Die Verbrauchsinformationen müssen detailliert Auskunft geben (z. B. Gesamtenergie- 
und Einzelenergiekosten, Energiepreise, Energiemix, Emissionsdaten) und grafisch verständlich 
aufbereitet sein. 

 
Ferner besteht ab 1. Januar 2022 in Gebäuden mit Fernauslesung die Pflicht, Hausbewohnern 
vierteljährlich Verbrauchsinformationen online zur Verfügung zu stellen. Ab 1. Januar 2022 müssen 
alle Mieter mit fernauslesbaren Zählern während der Heizperiode monatliche Verbrauchs-
informationen via Internet erhalten. Ab 1. Januar 2027 müssen alle Bestandszähler fernauslesbar 
sein. 
 
Für vorhandene Geräte, die nicht dem neuen Standard entsprechen, gilt eine zehnjährige 
Übergangsfrist, innerhalb der sie nachgerüstet bzw. ausgetauscht werden müssen. Spätestens ab 
2027 soll manuelles Ablesen in ganz Europa passé sein.  
Damit wird ein Prozess modernisiert, der seit Dekaden nach dem immer gleichen Schema abläuft: 
Ablesen, abwarten, abrechnen und dann, alle Jahre wieder, folgt nicht selten ein Hickhack um die 
genauen Kosten. 
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Alle Aspekte zusammengenommen verdeutlichen, dass die Vorgänge, die im Zusammenhang mit 
Verbrauchsmessungen stehen, zeitgemäßer werden müssen, sollen sie den Anforderungen an eine 
moderne Gebäudebewirtschaftung und einem kundenfreundlichen Service entsprechen. 
 
Die Wohnungsgesellschaft Leverkusen GmbH hat daher beschlossen, das Submetering in Eigenregie 
zum Geschäftsmodell zu machen. Unter Submetering versteht man die verbrauchsabhängige 
Erfassung und Abrechnung von Heiz- und Wasserkosten in Mehrparteienhäusern sowie die 
Überlassung der dafür benötigten messtechnischen Ausstattung wie Heizkostenverteiler oder 
Wärme- und Wasserzähler. 
 
 
 

II. Geschäftsverlauf  
Das Jahresergebnis entwickelte sich mit einem Überschuss von 123 T€ positiv. Ohne auf die Details 
der Gewinn- und Verlustrechnung einzugehen, ist auf folgende Besonderheiten hinzuweisen: 
 
Die Umsatzerlöse konnten mit 810 T€ die Planung von 780 T€ um 30 T€ übertreffen. Die 
Umsetzung des Geräteservice konnte planmäßig für 1.437 Neubauwohnungen, modernisierte 
Wohnungen und Bestandswohnungen umgesetzt werden. Die Umsetzung des Austausches der 
Rauchwarnmelder im gesamten Bestand wurde bereits Ende 2020 fertiggestellt.  
 
Die Geschäftsführung der WGL Wohnungsgesellschaft Leverkusen Service GmbH beurteilt den 
Verlauf des Berichtsjahres insgesamt positiv. 
 
 

III. Lage 
 
1. Ertragslage 

Im Geschäftsjahr wurde ein Jahresüberschuss von 123 T€ erzielt. Er ist maßgeblich durch den 
Einbau von neuen Messgeräten in Neubauwohnungen und modernisierten Wohnungen 
gekennzeichnet. Diese Investitionen werden sich erst über den Abrechnungsservice der nächsten 
Jahre amortisieren.  
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Das Jahresergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 
 

 31.12.2023 31.12.2022 
 gesamt T€ gesamt T€ 
     
Umsatzerlöse  810,4          586,7 
     
sonstige betriebliche Erträge  28,0        137,9 
     
Abschreibungen           -413,6       -337,4 
     
sonstige betriebliche Aufwendungen  -230,2       -224,9 
     
Betriebsergebnis  194,6        162,3 
     
Zinsergebnis  -66,0  -66,0 
     

       Jahresergebnis 
 
Steuern vom Einkommen und Ertrag 
 
Jahresüberschuss                        

           128,6 
 

       5,4 
 
   123,2 

         96,3 
 

0,0 
 

96,3 
 
 
 
 
 
 
2. Finanzlage 
 

a. Kapitalflussrechnung 
Die Kapitalflussrechnung weist folgende Daten aus: 

 2023 
gesamt T€ 

2022 
gesamt T€ 

   
Finanzmittelbestand zum 01.01. 
 

192,2 131,5 

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit  
 574,5 556,6 

Cashflow aus Investitionstätigkeit 
 -593,9 -429,9 

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 
 

-66,0 -66,0 

Finanzmittelbestand zum 31.12. 106,8 192,2 
   
Tilgungen 0,0 0,0 

 
 

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Wohnungsgesellschaft Leverkusen GmbH betreffen nahezu 
ausschließlich den Aufbau der WGL Service GmbH und die damit verbundenen Geräteinvestitionen 
in Neubauwohnungen und modernisierten Wohnungen der WGL.  
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Der Rahmen des zur Verfügung stehenden Darlehens der Muttergesellschaft WGL GmbH betrug im 
Jahr 2023 Mio. € 2,2. Dieser wurde vollständig ausgeschöpft. Die Investitionen zur Ablösung der 
bisherigen Messdienstleister erfolgten planmäßig. 

 
b. Investitionen 
Investitionen im Bereich der Infrastruktur für die Messgeräte und Rauchwarnmelder konnte für 
1.437 Wohnungen durchgeführt werden. 
 
c. Liquidität 
Die Gesellschaft konnte ihre finanziellen Verpflichtungen jederzeit erfüllen. Die Liquidität war über 
das ganze Jahr 2023 gegeben. Die Zahlungsbereitschaft ist unter Einbeziehung der Finanzierungen 
auch für 2024 weitestgehend gesichert. Bei Bedarf stehen ausreichend Kreditlinien zur Verfügung. 

 
 
3. Vermögenslage 

 
 

 31.12.2023 
gesamt T€ 

31.12.2022 
gesamt T€ 

   
Vermögen   
Immaterielle Vermögensgegenstände 10,7 19,4 
Sachanlagen 2.168,0 1.978,9 
Anlagevermögen 2.178,7 1.998,3 
   
Forderungen und so. Vermögensgegenstände 48,8 21,3 
Flüssige Mittel  106,8 192,2 
Rechnungsabgrenzungsposten (RAP) 5,8 5,7 
Umlaufvermögen/RAP 161,4 219,2 
   
Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0,0 90,9 
 2.340,1 2.308,4 

 
 

 31.12.2023 
gesamt T€ 

31.12.2022 
gesamt T€ 

   
Kapital   
Gezeichnetes Kapital 
Gesellschaftsvertragliche Rücklagen 

25,0 
     12,4 

25,0 
0,0 

Bilanzverlust -5,0 -115,9 
Eigenkapital 32,4 -90,9 
Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0,0 -90,9 
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Rückstellungen 12,9 7,5 
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter 2.285,5 2.297,3 
Übrige Verbindlichkeiten 9,3 3,6 
Fremdkapital 2.307,7 2.308,4 
 2.340,1 2.308,4 
   

 
Das langfristige Vermögen ist vollständig durch mittel- bis langfristiges Kapital finanziert. 
 
 
 
 
 

IV. Finanzielle Leistungsindikatoren 
Die wesentlichen finanziellen Leistungsindikatoren werden anhand folgender Kennzahlen 
dargestellt: 
 

 31.12.2023 31.12.2022 
Bilanzsumme 2.340,1 2.308,4 
Eigenkapitalquote 1,4 % 0,0 
Eigenkapitalrentabilität 396,9 % 0,0 
Jahresergebnis 123,3      96,3 
Umsatzerlöse aus dem Geräte- und 
Abrechnungsservice 

 
242,3    

 
131,8 

Umsatzerlöse Gerätemiete 414,4 304,6 
Erträge Wartung Rauchwarnmelder  139,5 138,9 
Sonstige Umsatzerlöse 14,1 11,8 

 
 
 
 

Im Rahmen einer mehrjährigen Planung wird die Ablösung der bisherigen Messdienstleister im 
gesamten Immobilienbestand bis Ende 2024 abgeschlossen sein. 
 
Besonderer Wert wird auf eine serviceorientierte Ausstattung der Gebäude und Wohnungen 
gelegt. Im Berichtsjahr konnten im Rahmen der Neuausstattung und Teilumstellung 1.437 
Neubauwohnungen, modernisierten Wohnungen und Bestandswohnungen mit neuen modernen 
Geräten bestückt werden. 
 
Die Gesellschaft hat einen Geschäftsführer. Die Dienstleistungen wurden über externe Dienstleister 
und über einen Dienstleistungs- und Servicevertrag mit der WGL GmbH erbracht.  

 
 
C. Prognose-, Risiko- und Chancenbericht 
 
I. Prognosebericht 

Schwerpunkt der Aktivitäten ist die Ablösung der bisherigen Messdienstleister und den damit 
verbundenen Einbau eigener Messgeräte.  
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Die Umstellung aller Wohnungen der WGL GmbH mit Rauchwarnmeldern wurde 2020 
abgeschlossen. Der Abrechnungsservice, d.h. die Ablesung der Erfassungsgeräte und Ermittlung 
der Verbrauchswerte und die darauf beruhende Erstellung einer verbrauchsabhängigen Heiz- und 
Wasserkostenabrechnung wird seit 2020 durch die WGL Service GmbH, für die seit 2019 neu 
ausgestatteten Teile der Kunden der WGL GmbH erbracht. 
 
Der Umstellungszeitraum wird mehrere Jahre in Anspruch nehmen und dient der Stabilisierung 
der Nebenkosten vermieteter WGL-Wohnungen.  
 
Auf Basis der Planungsannahmen und der zugrunde gelegten Prämissen gehen wir von einem 
Erreichen der für 2024 geplanten Umsatzerlöse aus der Vermietung und der Abrechnung von 
Messdienstleistungen von rd. T€ 850 aus.  

 
 
Das wirtschaftliche Ergebnis wird in den kommenden Jahren, bei vorsichtiger Betrachtungsweise, 
den break even point erreichen. Voraussetzung hierfür ist die planmäßige Ablösung der bisherigen 
Messdienstleister.  
 
 
 

II. Risikobericht 
 
1. Risikomanagementsystem 

 
Die WGL Service GmbH hat ein Risikomanagement entwickelt, das erstmals 2019 zur Anwendung 
gekommen ist und auch im Berichtsjahr 2023 angewandt wurde.  
 
Die wesentlichen Elemente des Risikomanagements sind: 

 
• Risikokennzahlen mit Prognose für das laufende Jahr, 
• Cash-Management, 
• Darlehens-Management, 
• monatliche Risiko-Management-Runde, 
• mehrjährige Wirtschafts- und Finanzpläne, 
• regelmäßige Berichterstattung an den Aufsichtsrat und den Gesellschafter,  
• Tax Compliance Management-System (Tax-CMS), 
• Verhaltenskodex der WGL (Fraud), 
• Veränderung der Wohnstandortqualität. 
 

Durch das bestehende System (Frühwarnsystem und Controlling) werden Risiken sowie jede 
Abweichung von Planzielen frühzeitig erkannt und entsprechende Gegenmaßnahmen ergriffen.  
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2. Risiken 

Die Ausstattung des Wohnungsbestandes der WGL GmbH mit Messgeräten und 
Rauchwarnmeldern ist in Ihrer Anzahl weitgehend festgelegt. Abweichungen finden nur marginal 
statt, sodass von einer weitgehenden kontinuierlichen Auftragslage ausgegangen werden kann.  
 
Die WGL Service GmbH kann aufgrund ihrer operativen Struktur schnell auf mögliche 
Entwicklungen reagieren. Aus den genannten Risiken resultiert keine Bestandsgefährdung für die 
Gesellschaft. 
 
Die Liquidität ist durch die zugesicherten Darlehen der WGL GmbH gesichert. Die WGL Service 
GmbH ist somit jederzeit in der Lage Ihre geplanten Investitionen durchzuführen. Die 
Finanzierungs- und Liquiditätsrisiken werden als gering eingestuft.  
 
Die Gesellschaft hat zur Begrenzung von Risiken Maßnahmen ergriffen, welche insbesondere die 
Bereiche IT-Sicherheit, Compliance sowie das interne Kontrollsystem betreffen. Mit der laufenden 
Überwachung unserer vertraglichen Verpflichtungen und die Einbindung von Rechtsexperten u.a. 
bei Vertragsangelegenheiten sollen darüber hinaus etwaige Rechtsrisiken minimiert werden. 
 
Die Geschäftsführung der WGL Service GmbH hat in Kooperation mit dem Wirtschaftsprüfer der 
BavariaTreu AG ergänzend ein Tax Compliance Management-System (Tax-CMS) in der WGL Service 
GmbH installiert. Steuerkonformes Verhalten des Unternehmens und seiner Mitarbeiter 
verbunden mit vollständiger, zeitgerechter und richtiger Erfüllung steuerlicher Pflichten wird nun 
in einem internen Kontrollsystem für Steuern dokumentiert. 
Die Notwendigkeit zur Einrichtung eines Tax-CMS resultierte u.a. aus der Diskussion über die 
Ungerechtigkeit von strafbefreienden Selbstanzeigen. Das Vorliegen eines internen 
Kontrollsystems für Steuern kann ein Indiz gegen vorsätzliches und leichtfertiges Handeln sein. Es 
enthaftet die leitenden Verantwortlichen, sofern kein Organisationsverschulden vorliegt.  
 
Das Risikomanagement der WGL Service GmbH ist ein laufender Prozess, der Risikopositionen 
erfasst und Risikoänderungen identifiziert sowie qualifiziert. Hieraus abgeleitet werden im  
Bedarfsfall geeignete Gegenmaßnahmen definiert. Dies ermöglicht es uns, den Risiken frühzeitig 
entgegenzuwirken und die uns bietenden Chancen zu nutzen.  
 
Unter Würdigung aller Einzelrisiken und einem möglichen kumulierten Effekt sieht die 
Unternehmensleitung allerdings das gegenwärtige Gesamtrisiko der WGL Service GmbH begrenzt.  
Gravierende Risiken für die zukünftige Entwicklung oder den Fortbestand der Gesellschaft sind 
nicht erkennbar.  
 
 
 

II. Chancenbericht 
Die geplante Umsetzung des neuen Geschäftsfeldes Geräteservice verbunden mit dem 
Abrechnungsservice wird die WGL Service GmbH in den nächsten Jahren auslasten. Eine 
Ausweitung mit weiteren Dienstleistungsangeboten seitens der WGL Service GmbH wird erst nach 
Abschluss der Ablösung der bisherigen Messdienstleister eingehend geprüft.  
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